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1  EINLEITUNG
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Das Schloss Neugebäude kenne ich schon seit meiner Kindheit und es übte 

schon damals eine große Faszination auf mich aus. Ein in der Landschaft 

stehendes Relikt dem schon lange keine Aufmerksamkeit mehr geschenkt 

wurde. Gesehen wurde es hauptsächlich von Anrainern auf ihren Spazierwe-

gen, dem sogenannten „Naturlehrpfad“. Genutzt wurde es als Lager und der 

Zustand war bereits sehr schlecht. Für Besucher war das Schloss noch lange 

nicht zugänglich, denn es vegetierte vor sich hin.

In den 80er Jahren tat sich plötzlich etwas rund und im Schloss Neugebäude. 

Es wurden Ausgrabungen getätigt und zum ersten Mal kam etwas Bewegung 

ins Schloss. 

Es dauerte allerdings noch ins Jahr 2002 bis die ersten Bestandssicherungen 

durchgeführt wurden.

Das Schloss Neugebäude wird heute Schritt für Schritt und mit sehr viel Sorg-

falt wieder einer neuen Nutzung zugeführt.

Der Meierhof des Schloss Neugebäudes liegt ca. 150 m entfernt vom Schloss 

an der Neugebäudestraße, eingebetet in eine Kleingartensiedlung. Er befindet 

sich in einem äußerst schlechten Zustand und benötigt wie das Schloss eine 

neue Nutzung und etwas Aufmerksamkeit.

Da ich eine Vorliebe für das Thema „Bauen im historischen Umfeld“ habe und 

mir dieses Objekt schon lange am Herzen liegt möchte ich mich ihm hiermit 

widmen.

             Abb 1_Meierhof Schloss Neugebäude bei Wien, 1975

1.1  AUSWAHL DES THEMAS
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Meierhöfe sind ein Bestandteil fast jeder Schlossanlage in Österreich, Deutsch-

land und in der Schweiz. Im Zuge der Recherche für die Diplomarbeit hat sich 

heraus gestellt, dass die Meierhöfe in den meisten Fällen nicht die Aufmerk-

samkeit bekommen die sie verdienen. Sie sind zwar für die Bewirtschafter 

gebaut worden, also für das „niedere Volk“, jedoch aus heutiger Sicht von 

historischer Bedeutung. 

Deshalb ist es mir ein Anliegen die Meierhöfe in meiner Diplomarbeit zu bear-

beiten.

Ein sehr schönes Beispiel für den Miteinbezug des Meierhofes in die gesamte 

Schlossanlage ist Schloss Hof. Dieser ist für die Besucher ebenso ein Anzie-

hungspunkt wie die Schlossanlage selbst.

     Abb 2_Meierhof Schloss Hof

1.2 BESCHREIBUNG DES INHALTES
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2  METHODE UND ZIEL DER ARBEIT
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Die Recherchen zum Meierhof waren sehr aufwändig, da es sehr wenig bis 

gar keine Unterlagen und Aufzeichnungen über ihn gibt, im Gegensatz zum 

Schloss selbst. Durch die Unterstützung des Büro Wehdorn Architekten be-

kam ich die ersten Bestandspläne welche im Zuge der Bestandsaufnahme in 

den 80er Jahren gemacht wurden. Sie stellen die Grundrisse des Meierhofes 

dar. Bei der MA 37 fanden sich Grundrisspläne aus dem Jahre 1910, Pläne 

über einen Umbau im Jahr 1924 und Pläne über die Neuverlegung des Ab-

wasserkanals aus 1980. Im Fotoarchiv des Bundesdenkmalamtes Wien habe 

ich einen Situationsplan des Kriegsarchivs Wien aus dem Jahre 1826 gefun-

den indem unter anderem ein Schnitt durch das Gebäude dargestellt wird. 

Im Wien Museum befinden sich Aufzeichnungen über das Gutachten vom 

August 1989 indem die Aufbauten und der Bestand des Wirtschaftshofes 

beschrieben werden. Und zum Schluss die MA 34, die aktuell das Gebäude 

verwaltet. Dort fanden sich Aufzeichnungen über die letzten Mieter des Mei-

erhofes, ein Schreiben des Bundesdenkmalamtes über die Denkmalschutz-

Anfrage und alte Fotos. Außerdem ermöglichte mir die MA 34 eine Begehung 

des Meierhofes.

Dadurch war mir die Bestandserfassung und das Kennenlernen des Objektes 

möglich.

Weiteres habe ich im In- und Ausland über bestehende Meierhöfe recher-

chiert.

Mein Ziel ist es die Aufmerksamkeit auf den Meierhof des Schloss Neugebäu-

des zu ziehen um ihn vor dem Verfall zu bewahren und ihm eine neue Nutzung 

zukommen zu lassen welche die Umgebung zusätzlich aufwertet. 

2.1 METHODE                     2.2      ZIEL
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3  GESCHICHTE DER MEIERHÖFE
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Die Meierhöfe waren Gutshöfe von Adeligen oder Geistlichen, jedoch eine 

sehr seltene Form, in denen der Meier gewohnt hat.

Ursprünglich waren die Gebäude aus Holz gebaut, erst ab dem Mittelalter 

wurden sie zu Herrenhöfen die zum größten Teil aus Stein erbaut waren und 

nur mehr die Nebenräume wurden aus Holz gefertigt.

Der Meierhof wird auch als Fronhof oder als Sedelhof bezeichnet. Die Funktion 

war ursprünglich die eines Verwaltungsgebäudes, welches dem Grundbe-

sitzer unterstellt war. In der Zeit des Mittelalters änderte sich allmählich die 

Situation der Meier, denn sie konnten nun ihr Meieramt zu einem Hof bzw. zu 

ihren Lehen machen. Der Grund für die Meierhöfe war sich selbst zu erhalten 

und den Gewinn, in Form von Naturalien oder in finanzieller Hinsicht, dem 

Grundbesitzer abzuliefern1.

Das häufigste Vorkommen von Meierhöfen findet man in Österreich, Deutsch-

land, der Schweiz und in Teilen von Frankreich.

3.1 ALLGEMEIN

1 Götzinger E., Reallexikon der Deutschen Altertümer, Leipzig 1885, S. 239-243
 http://www.zeno.org/nid/20002772027
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Die Meierhöfe unterteilt nach ihren unterschiedlichen Formen:

    

    Einzeilig

    L-Förmig

    U-Förmig

    Viereckig

3.2 UNTERTEILUNGEN
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MEIERHOF SCHLOSS HOF_NIEDERÖSTERREICH_ÖSTERREICH

Das Schloss mit Gutshof stammt aus den späten 1720er Jahren und wurde 

als repräsentativer Land- und Jagdsitz für Prinz Eugen von Savoyen angelegt. 

Der Architekt war Johann Lucas von Hildebrandt.

Das Schloss und der Meierhof wurden von 2003 bis 2005 revitalisiert und 

stehen heute für Besucher aus der ganzen Welt offen. Der Meierhof soll ein 

beschauliches Landleben zeigen, er beinhaltet ein Gasthaus und beherbergt 

seltene Tiere. Auch alte Kunsthandwerke wie das Töpfern, Drechseln und 

Marmeladekochen werden dort gezeigt2.

                    Abb 3_Meierhof Schloss Hof Luftaufnahme             Abb 4_Meierhof Schloss Hof

3.3 BEISPIELE IM IN- UND AUSLAND

2 Homepage Schloss Hof, http://www.schlosshof.at
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MEIERHOF SCHLOSS LEOPOLDSKRON_SALZBURG_ÖSTERREICH

Der Meierhof, aus der Epoche des Rokoko, wird heute wie das Schloss Leo-

poldskron als Hotel genutzt. In dem Vierkanthof befindet sich die Rezeption mit 

Backoffice-Bereich, ein Internetraum mit Bücher und Zeitschriften, ein Fitness 

Center mit Relaxing-Lounge, eine Cafebar mit Terrasse und die Gästezimmer. 

Der gesamte Gästebereich ist Barriere frei gestaltet.

Er ist heute wie damals in das Gesamtkonzept des Schlosses miteinbezogen 

und sogar dem Schloss in seiner Nutzung gleichgestellt worden3.

                 Abb 5_Meierhof Schloss Leopoldskron Luftaufnahme                    Abb 6_Meierhof Schloss Leopoldskron

3 Homepage Schloss Leopoldskron, http://www.schloss-leopoldskron.com
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MEIERHOF SCHLOSS URSTEIN_SALZBURG_ÖSTERREICH

Der Meierhof stammt aus der 2. Hälfte des 15. oder der 1. Hälfte des 16. 

Jahrhunderts. Er blieb weitgehend unverändert bis auf den Ausbau des soge-

nannten „Stöckls“, welches in den letzten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts 

modern ausgebaut wurde.

Der Meierhof wird heute für Wissenschafts- und Forschungszwecke verwen-

det. Im Obergeschoss werden die Räume als Büro genutzt4.

          Abb 7_Meierhof Schloss Urstein Luftaufnahme             Abb 8_Meierhof Schloss Urstein

4 http://www.bda.at/text/136/908/8600/Restaurierung-des-Meierhofes-von-Schloss-Urstein-in- 
 Puch-abgeschlossen_Adelssitz-Bauernhof-Wissenschaftsstandort-Funktionswandel-ein
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MEIERHOF SCHLOSS GÖSTING_STEIERMARK_ÖSTERREICH

Der Meierhof wurde erstmals 1560 erwähnt und liegt in Graz im Stadtteil Gös-

ting. Das Schloss stammt aus der Zeit des Barock.

Das gesamte Anwesen war lange im Besitz der Nachfahren des Grafen At-

tem, der es erbauen lies.

Im Oktober 2011 wurde der Meierhof zu einer Wohnanlage umgebaut. Dort 

wurden 25 Wohnungen errichtet und im Zubau weitere 9 Wohnungen5.

Abb 9_Meierhof Schloss Gösting Luftaufnahme          Abb 10_Meierhof Schloss Gösting

5 Baumeister Leitner, Planung und Bauaufsicht GmbH, A-8010 Graz, Schönaugasse 4
 http://www.baumeister-leitner.at/
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FRONHOF IN GEISENHEIM_HESSEN_DEUTSCHLAND

Der Meierhof stammt aus der Mitte des 13. Jahrhunderts und befindet sich 

heute im Privatbesitz. Der Besitz wurde nur für private Zwecke umgebaut und 

erweitert6.

         Abb 11_Fronhof in Geisenheim Luftaufnahme                                   Abb 12_Fronhof in Geisenheim

6 http://www.burgen-und-schloesser.net/hessen/fronhof-geisenheim/geschichte.html
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MEIERHOF IN GLÜCKSBURG_OSTSEE_DEUTSCHLAND

Ist das Beispiel eines „neuen“ Meierhofes, denn er wurde erst 1999 fertigge-

stellt. Er beherbergt ein 5 Sterne Hotel an der Ostsee. Das Hotel ist mit insge-

samt 54 Zimmern und Suiten ausgestattet und besitzt seit 2003 einen 1400 

m2  großen Spa-Bereich7. 

EIN BEISPIEL WIE MAN ES NICHT MACHEN 
SOLLTE!

                          Abb 13_Meierhof in Glücksburg Luftaufnahme              Abb 14_Meierhof in Glücksburg

7 http://www.alter-meierhof.de
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4  SCHLOSS NEUGEBÄUDE - DIE MEIEREI
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Schloss Neugebäude

Der Bauherr, Maximilian II, wurde als ältester Sohn Ferdinands I und seiner 

Gattin Anna 1527 in Wien geboren. Maximilian lebte zuerst in Spanien, da 

er für die  spanische Krone vorgesehen war, und kehrte 1552 nach Wien 

zurück. Er hegte großes Interesse an Kunst und Wissenschaft und hinterließ 

damit Spuren in der Geschichte. Beispiele dafür sind die von ihm angekaufte 

Katterburg im Wiental, sie stellt den Ursprung von Schloss Schönbrunn dar, 

der Wiener Prater, das Naherholungsgebiet von Wien und er bracht die Ross-

kastanie und die Tulpen nach Wien.

Das Schloss Neugebäude wurde zum Lieblingsobjekt Maximilians II und zu 

einen der bemerkenswertesten Renaissanceanlagen Europas. Es wird sogar 

vermutet, dass er nicht nur Bauherr sondern auch Architekt war8.

Der Bauplatz liegt ca. 8 km Luftlinie vom Stephans Platz und ca. 2 km vom 

bestehenden Schloss Kaiser-Ebersdorf entfernt. An diesem Platz gab es da-

mals eine sehr weitreichende Aussicht. Er lag mitten in den Auwäldern über 

die man von den Galerien des Schloss Neugebäudes aus weit bis zu den 

Karpaten sehen konnte. Dort herrschte auch ein gewisser Schutz vor dem 

kaltem Donaunebel, den Nordwinden und es gab reichlich Wasser. Zusam-

men bot dies viele Vorteile für eine große Gartenanlage9.

Das Schloss war als reines Jagdschloss gedacht ohne Wohnfunktion. Über-

nachten konnte man im nahe gelegenen Schloss Kaiser-Ebersdorf. Aus dem 

Kupferstich von Matthäus Merian d. Ä. aus dem Jahre 1649 gibt wohl die 

beste Auskunft über die Gesamtanlage (Abb 15). Das Gelände der Anlage ist 

in zwei Teile unterteilt. Im höher gelegenen Teil befindet sich der obere Garten, 
             Abb 15_Kupferstich Matthäus Merian d. Ä., 1649

4.1 GESCHICHTE DES SCHLOSSES BIS ZUR MEIEREI

8 Wehdorn Manfred, Das Neugebäude, Ein Renaissance-Schloss in Wien, N.J. Schmid   
 Verlagsges.m.b.H, ISSN 0004-7805, S. 10 

9 Knöbl Herbert, Das Wiener „Neugebäude“ und seine baulichen Beziehungen zu den Anlagen in  
 Schönbrunn, Diss. Universität Graz, 1978, S. 8
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davor sitzt die terrassierte Schlossanlage und wiederum davor befindet sich 

der untere Garten mit seinem Weiher. Tatsächlich dürfte dieser Weiher aus 

zwei Teilen bestanden haben10. Der obere Garten war ein Blumengarten der 

von einem Mauergeviert umgeben war. Diese doppelte Ummauerung verbes-

serte das dort herrschende Kleinklima zusätzlich. Im Areal dürften sich 16 000 

Bäume befunden haben die hauptsächlich aus Obstbäumen bestanden ha-

ben soll. Dadurch musste eine ausreichende Bewässerung gegeben sein. Die 

erste Wasserleitung wurde 1568 mit den ersten Anpflanzungen errichtet. Das 

Wasser wurde von Kaiserebersdorf über Holzröhren zugeleitet. Durch die  stei-

gende Anzahl der Bepflanzung musste die anfängliche Wasserzuleitung 1571 

durch ein neues System ersetzt werden. Der Mühlbach wurde diesmal dafür 

benutzt. 1572 waren die Bauten des Garten vollendet und man beschäftigte 

sich nun mit dem Hauptbau11. Dieser besteht aus dem Neugebäude mit sei-

nen Terrassen, dem angrenzenden Ballhaus und dem Wirtschaftsgebäude 

mit Pferdestall. Die erste Menagerie wurde im Schloss Neugebäude errichtet. 

Maximilian soll sogar einen Elefanten dort gehalten haben.

1576 verstarb Kaiser Maximilian II (Abb 16) und erlebte die Fertigstellung seiner 

Schlossanlage nicht mehr.

Nach dem Tod des Bauherrn gingen die Bauarbeiten nur mehr schleppend 

voran. Es wurden nur mehr die bereits begonnen Teilstücke unter Maximili-

an fertiggestellt. Die älteste Darstellung von Lucas van Valckenborch zeigt die 

fertig gestellte Nordfassade (Abb 17). Ungefähr zwanzig Jahre nach dem Tod 

Maximilians begannen bereits die ersten Verfallerscheinungen. Durch Geld-

mangel und Krieg wurden nur geringfügige Instandsetzungen getätigt. 1704
Abb 16_Kaiser Maximilian II. Ausschnitt aus dem Gemälde „Die erzherzoglich Familie“ von G.  

           Arcimboldo, 1553

10 Vgl. Wehdorn Manfred, S. 11

11 Vgl. Knöbl Herbert, S. 20
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    Abb 17_ Kaiserlicher Walspaziergang vor dem Schloss Neugebäude, um 1592

fielen die Kuruzen ein und beschädigten die Schlossanlage so schwer, dass 

keine Instandsetzung mehr versucht wurde. Auch die Tiere der Menagerie 

wurden getötet. Kaiserin Maria Theresia veranlasste 1775 die Säulengalerien 

und andere Dekorteile abzutragen und ins Schloss Schönbrunn zu verlegen. 

Das Neugebäude wurde dem Militär übergeben. 1909 kauft die Stadt Wien 

die Schlossanlage und ist seither im Besitz. Für die Errichtung des Kremato-

riums nach den Plänen von Clemens Holzmeister wurde der obere Garten 

des Schlosses an die Verwaltung des Zentralfriedhofes übergeben und um-

gebaut12. Seit 2002 wird das Schloss Schritt für Schritt revitalisiert und es wird 

versucht dem Schloss Neugebäude ein neue Nutzung zukommen zu lassen. 

Im Gespräch ist unter Anderem ein Weiterbildungszentrum für Wien-Simme-

ring. 2010 wurde der untere Garten nach über 400 Jahren neu eröffnet. Er Abb 18_Hilda Lietzmann, Lageplan 1987

12 Vgl. Wehdorn Manfred, S. 37
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13 Schreiben des Bundesdenkmalamtes an die MA 52 vom 21. Juni 1983, Bezugnehmend auf die  
 do. Anfrage vom 09.05.1983, Denkmalschutz-Anfrage

wurde an den Raster der Renaissance angelehnt und mit zeitgenössischen 

Inhalten gefüllt. Er ist ein Spiel- und Erholungsgarten.

Meierhof

Der ursprüngliche Meierhof dürfte im ummauerten Areal gelegen sein, direkt 

neben dem Ballspielhaus (Abb 18).

Erst 1818 wird der Meierhof erstmals genannt - in dem Kataster von Messner 

als „Wach- und Wohnhaus, Teil des Neugebäudes“13. Er liegt an der Neu-

gebäudestraße ca. 150 m vom Schloss Neugebäude entfernt. Ursprünglich 

bestand der Meierhof nur aus dem an der Straße liegenden Trakt und dieser 

besteht wiederum aus 2 Bauteilen. An den bestehenden Trakt wurde in späte-

rer Folge in der gleichen Art und Weise direkt angebaut (Abb 24). Zu erkennen        Abb 19_Kartensammlung Kriegsarchiv Wien, Situationsplan 1826

       

Abb 20_Kartensammlung Kriegsarchiv Wien, Grundriss und Durchschnitte 1826
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ist es am Keller und an der Bauteiltrennfuge in den Obergeschossen. Von 

außen muss man sehr aufmerksam sein um es überhaupt zu bemerken. Der 

ursprüngliche Keller hat Rundziegeltonnen mit Stichkappen als Deckenkonst-

ruktion im Gegensatz zum jüngeren Keller, der die sogenannten „böhmischen 

Platzln“ zwischen Gurtbögen als Deckenkonstruktion aufweist14. Die beiden 

Keller sind nicht miteinander verbunden. Wann der ursprüngliche Meierhof-

trakt erbaut wurde geht nicht genau hervor. Er wird auf die Mitte des 18. 

Jahrhunderts  geschätzt15. Die Datierung des Anbaus kann ebenfalls nur ge-

schätzt werden, doch wurden die böhmischen Kappen, oder auch Platzel-

gewölbe genannt, erst ab 1780 gebaut und aus dem Plan des Kriegsarchiv 

geht hervor, dass der Anbau zu dieser Zeit noch nicht stattgefunden hat (Abb 

19 und Abb 20).

Auf dem heutigen Gelände des Meierhofes befinden sich außerdem zwei 

weitere Objekte, welche ebenerdig gebaut sind. Sie stehen im Gegensatz 

zum Meierhof nicht unter Denkmalschutz da sie jüngeren Datums und „völlig 

bedeutungslos sind“16. Der Meierhof wurde vom Militär als Wach- und Wohn-

haus genutzt. Die eingeschossigen neueren Objekte wurden als Werkstätten 

und Depots für die Artillerie-Güter benötigt17. In späterer Folge, als das Militär 

sich von diesem Standort zurück zog, diente der Meierhof als reines Wohn-

haus. Durch die zunehmend schlechten Bedingungen wurde ihm 1960 das 

Wohnrecht aberkannt und alle Wohnungen mussten geräumt werden. Die 

aufsteigende Feuchtigkeit unter den nicht unterkellerten Wohnung und der 

baufällige Zustand des Gebäudes, teilweiser Einsturz der Parapete, machten 

das Wohnen dort nicht mehr möglich. Es wurde über eine Sanierung des 

Wirtschaftshofes nachgedacht, doch wegen Unwirtschaftlichkeit wieder fallen 

gelassen. Es gibt dort bis heute kein Wasser in den Wohnungen, lediglich  der 

Strom wurde noch bei den letzten Mietern eingeleitet. Heute wohnt eine Haus-

verwalterfamilie auf dem Anwesen die den Meierhof so gut es geht Instand 

hält, da der er sonst dem Vandalismus gänzlich ausgesetzt wäre.

     

            

14 Schloss Neugebäude, Zwischenbericht, Beilage zu Teil 2, S.14 (Wien Museum)

15 Schreiben des Bundesdenkmalamtes an die MA 52 vom 21. Juni 1983, Bezug nehmend auf  
 die do. Anfrage vom 09.05.1983, Denkmalschutz-Anfrage

16 Zitat aus dem Schreiben des Bundesdenkmalamtes an die MA 52 vom 21. Juni 1983, Bezug 
 nehmend auf die do. Anfrage vom 09.05.1983, Denkmalschutz-Anfrage

17 Bestandsplan der K.u.K. Militärbauabteilung des 2. Korps, 1910 (MA 37)
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         Abb 21_Südwestansicht Meierhof Schloss Neugebäude, ca. 1910            Abb 22_Ostansicht Meierhof Schloss Neugebäude, ca. 1910                         Abb 23_Meierhof Schloss Neugebäude heute
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4.2 BAUALTERSPLAN
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Abb 24_Baualtersplan Meierei Schloss Neugebäude
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5  DAS PROJEKT - DIE NEUE NUTZUNG
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Simmering ist ein Bezirk, welcher als „Arbeiterbezirk“ ein nicht sehr großes 

Ansehen in Wien genießt und doch hat er ein paar Baudenkmäler zu bieten. 

Die vier Gasometer, dort entstanden 1999-2001 insgesamt 766 Wohnungen 

und 78 Studentenwohnungen, Büros, eine Shopping-Mall und eine Veranstal-

tungshalle für ca. dreitausend Besucher, die Dr.-Karl-Lueger-Kirche am Wiener 

Zentralfriedhof, die als Jugendstiljuwel der Stadt Wien gehandhabt wird und 

das Schloss Neugebäude, eines der bedeutendsten Renaissanceanlagen 

Europas18. Es wird bereits an einer Stadtentwicklung für Simmering gearbeitet 

um zu sehen welche „hot spots“ Simmering in Zukunft durch konkreter in Bau 

befindliche Einzelprojekte dazu bekommen wird. Ziel ist hierbei das Schloss 

Neugebäude an den Altstadtkern von Simmering anzubinden der an der U-

Bahn und an der S-Bahn liegt. Dies wird durch den Zusammenschluss der 

Grünräume versucht, sie erstrecken sich von Alt-Simmering bis zum Schloss 

Neugebäude und werden mit Aussichtsplateaus, Gastronomie, Kiosken und 

Spielplätzen attraktiv gemacht und somit aufgewertet19. Die historische Meierei 

liegt auf eben diesem durchgehenden Weg und wäre somit ein weiterer „hot-

spot“.

Die neue Nutzung der Meierei sieht vor, dass im historischen Meierhof ein 

„Mini-Hotel“ entsteht. Das Hotel ist mit insgesamt 26 Zimmern ausgestattet, 

wovon 22 Standard Zimmer und 4 Suiten sind. Ein Restaurant mit Bar steht 

den Gästen ebenfalls zur Verfügung. Im ältesten Keller des Meierhofes ist au-

ßerdem ein Festsaal untergebracht, welcher auch als Seminarraum genutzt 

werden kann. Außerdem wird ein Wohnbau, an der Böschung liegend, mit 20 

Wohnungen errichtet. Zwischen dem historischen Meierhof und der Wohnan-

lage wird eine Tiefgarage erbaut, als Halbgeschoßrampenanlage ausgeführt. 

Diese wird benötigt, da sich südliche vom Meierhof eine Kleingartensiedlung 

befindet, welche die erforderliche Parkplatzkapazität nicht aufnehmen kann. 

Die bestehenden Objekte aus der Bauphase III (Abb 24) werden abgetragen, 

da sie als historisch nicht wertvoll20 angesehen werden.

5.1 KONZEPT

18 Vgl. Wehdorn Manfred, S. 47
19 Studie Büro Wehdorn, Simmering, Geschichte und Natur - Ein Weg in die Zukunft, 2010
20 Schreiben des Bundesdenkmalamtes an die MA 52 vom 21. Juni 1983, Bezug nehmend auf  
 die do. Anfrage vom 09.05.1983, Denkmalschutz-Anfrage
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5.2 SITUATION

Der historische Meierhof liegt an der Neugebäudestraße ca. 150 m vom 

Schloss Neugebäude entfernt. Er ist im Südwesten umgeben von einer Klein-

gartensiedlung und nach Norden hin liegt er an einer Böschung. Am Fuße der 

Böschung führt der sogenannte „Naturlehrpfad“ entlang. Das Schloss und 

der historische Meierhof liegen zwischen der Simmeringer Hauptstraße und 

der Kaiserebersdorfer Straße. Von der oberen Geländekante aus hat erstreckt 

sich der Blick über Wien.

Abb 25_Lageplan, Bestandssituation

             HISTORISCHER MEIERHOF

             NATURLEHRPFAD

             NEUGEBÄUDESTRASSE

             SCHLOSS NEUGEBÄUDE

             KREMATORIUM             KLEINGARTENSIEDLUNG
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5.3 ENTWURF

Der historische Meierhof ist ein 2-geschossiger Altbau, der zu einem „Mini 

Hotel umgebaut wird. Dafür wird das Dachgeschoss ausgebaut, dass ganze 

Gebäude saniert und die komplette Haustechnik erneuert. Im Dachgeschoss 

wird die bestehende Dachhaut teilweise mit Gauben geöffnet um bei den 

hofseitigen Hotelzimmern und der Erschließung die nötige Raumhöhe zu er-

reichen.

Der Wohnbau ist auf der dem Meierhof zugewandten Seite ein 3-geschossi-

ger Neubau und auf der in der Böschung liegenden Seite ein 5-geschossiger 

Neubau.

Zwischen den beiden Bauten befindet sich ein Tiefgarage die als 2-geschos-

sige Halbgeschoßrampenanlage ausgeführt wird. Sie bietet für sowohl für den 

Meierhof als auch für den Wohnbau die notwendigen Stellplätze.

Organisation des  Hotels:

Für den Hotelgast und Besucher befindet sich in der Erdgeschossebene_00 

auf der östlichen Seite der Empfang mit Rezeption, Erschließung und Toilettan-

lagen. Hinter der Rezeption liegt der Backoffice-Bereich mit Kofferraum, Archiv, 

Serverraum, Besprechungszimmer und Chefbüro. Auf der westlichen Seite 

erwartet den Gast oder Besucher das Restaurant mit Bar und Terrasse. Das 

Restaurant ist mit einer eigenen Toilettenanlage ausgestattet. Hinter der Bar 

liegt die Restaurantküche. Im Kellerbereich unterhalb des Restaurants befindet 

sich der Personalbereich sowie die Kühl- und Lagerräume für die Küche. Zu-

sätzlich gibt es für den Terrassenbereich ein eigenes Lager. Mit einem Kleingü-

teraufzug werden die Getränke und Speisen in den Küchenbereich befördert. 

Im östlichen Keller befindet sich ein großzügiges Foyer mit Toilettenanlagen 

über das man den Festsaal bzw. den Seminarraum erreicht.

Im ersten und zweiten Obergeschoss sind die Hotelzimmer und die Lagerräu-

me für die RaumpflegerInnen untergebracht.

Organisation des Wohnbaus:

Die Erschließung erfolgt über eines der drei Stiegenhäuser. Sie führen zu den 

insgesamt 20 Wohnungen, welche sich in 60 m2, 80 m2 und 140 m2 gliedern. 

Alle Wohnungen besitzen einen Freibereich in Form einer Loggia, eines Balko-

nes oder einer Terrasse. Die Kellerabteile und die Technikräume sind im 1. und 

2. Untergeschoss untergebracht. Im Freibereich gibt es ein Swimmingpool mit 

Liegefläche und im Innenbereich auf selber Ebene eine Sauna.

Die gesamte Hotelanlage, die Tiefgarage und der Wohnbau können barriere-

frei erschlossen werden.
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5.4 GRUNDRISSE
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5.5 ANSICHTEN
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5.6 SCHNITT
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5.7 PERSPEKTIVEN
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5.8 ARBEITSMODELL
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5.9 HISTORISCHER MEIERHOF UM- UND AUSBAU
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VARIANTE_1

Aus der Sicht der Denkmalpflege wird bei dieser Variante die Ebene_01 aus 

dem Baukörper heraus genommen. Um zum Einem dem Meierhof eine stär-

kere Geltung zukommen zu lassen und zum Anderem ihm im Dachgeschoss 

den Ausblick auf Wien zu geben.

5.10 BAUKÖRPERANALYSE_WOHNBAU
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VARIANTE_2

In dieser Variante fällt die Ebene_01 ebenfalls weg. Jedoch wird hier in der 

letzten Ebene die Terrasse nur mehr nach Norden ausgerichtet. An der Süd-

seite wird ein Wohnraum ausgebildet welcher über die Südfassade in dem 

selben Maße auskragt wie die Untergeschosse. 
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Grundstücksfläche    4 211,32 m2

Bebaute Fläche alt    1 562,18 m2

Bebaute Fläche neu    1 543,75 m2

Bruttogeschoßfläche alt    2 657,96 m2

Bruttogeschoßfläche neu   9 687,57 m2

Umbauter Raum alt    10 609,61 m3 

Umbauter Raum neu    35 252,21 m3

Vermietbare Fläche Wohnbau   2 469,30 m2

Vermietbare Fläche Hotelzimmer     730,00 m2

Wohnungen  5   Stück  60 m2 

   11 Stück  80 m2

   4   Stück  140 m2_Maisonetten

Gesamt :  20 Stück 

    

Hotelzimmer  22 Stück  25 m2_Standard

   4   Stück  45 m2_Suiten

Gesamt   26 Stück

Stellplätze  57 Stück  Standard

   6   Stück  beh. gerecht

Gesamt   63 Stück

5.11 ZAHLEN - DATEN - FAKTEN
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Die Kalkulation für das Wohnhaus und das Mini-Hotel wird anhand der einfa-

chen Projektentwicklungsrechnung durchgeführt.

Das Konzept des Wohnhauses sieht vor, dass die 20 Wohnungen und die 

dazugehörigen Garagenstellplätze vermietet werden. Die Baukosten der Tief-

garage werden in die Baukosten des Hotels eingerechnet. Es gibt insgesamt 

63 Stellplätze und davon werden 20 dem Wohnhaus, 26 dem Hotel und 17 

Externen Mietern zur Verfügung gestellt. Falls nicht alle Stellplätze der Woh-

nungsmieter genutzt werden können diese auch fremd vermietet werden.

Grundstückskosten wurden nicht angeführt, da das Grundstück im Besitz der 

Stadt Wien ist und diese nicht anstrebt den Grund zu verkaufen. Der ange-

strebte Trading Profit wurde auf 9% herabgesetzt mit der Begründung, dass es 

um das Gemeinwohl und die Aufwertung mit Standortbelebung geht.

Bei der Ermittlung der Kosten für das Hotel sind auch die Einnahmen durch 

den Betrieb relevant. Dies wurde in dieser Rechnung jedoch nicht mit kalku-

liert da zur Zeit nicht festgestellt werden kann welche betrieblichen Kosten 

anfallen werden. Die Erträge aus dem Restaurant und den Nebenleistungen 

wie Konferenzen werden somit nicht berücksichtigt, als auch die anfallenden 

Kosten durch das Personal. Es wurden nur die Übernachtungskosten und 

die Stellplatzkosten der Garage durch Externe Mieter den Baukosten gegen-

übergestellt. Dies soll zeigen ob die Einnahmen der Zimmer gegenüber der 

Ausgaben der Baukosten wieder herein kommt.

5.12 KOSTEN UND KALKULATION
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